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entdecken

MAXSITZT FRÖHLICH plantschend in
der Badewanne. Der knapp Einjährige
lässt sich von seiner Mama den Bauch
streicheln und spielt dabei mit seinem
Plastikentchen. Plötzlich streckt er
beide Hände weit von sich, die Dau-
men berühren sich. Ein bisschen erin-
nert die Geste an einen Autofahrer, der
lässig am Lenkrad sitzt. Doch Max
sucht kein Auto, sondern ein Boot, mit
dem er im Wasser spielen kann. Mama
Vivian König versteht das Zeichen des
Babys sofort und bringt ihm das ge-
liebte Spielzeug.

Die 29-Jährige aus Leuna in Sach-
sen-Anhalt lehrt ihr Kind seit seiner Ge-
burt die „Zwergensprache“. Basierend
auf der deutschen Gebärdensprache
der Gehörlosen können Eltern mit ih-
ren Kinder mit Hilfe von Gesten kom-
munizieren, bevor diese überhaupt

sprechen können. Volle Windeln, ein
nicht auffindbarer Teddybär, Hunger:
Babys, die sich mitteilen können, wei-
nen weniger, fühlen sich besser ver-
standen und sind einfach zufriedener.
Zudem helfen sie den Eltern bei der Su-
che nach den Wehwehchen. Max jeden-
falls macht seiner Mama deutlich klar,
wenn er Lust auf Schokolade hat: Er
tippt sich mit dem linken Zeigefinger
an die Wange und öffnet den Mund.
Die Mama freut es: „Denn ich kann mit
Max schon reden, bevor er überhaupt
sprechen kann“, sagt Vivian König.

Die Betriebswirtin lernte die Babyzei-
chen in Großbritannien kennen. Dort
werden die Baby-Kurse so selbstver-
ständlich angeboten und besucht wie
in Deutschland das Kinderschwim-
men. Nun will Vivian König der Zwer-
gensprache bei uns aus den Kinder-
schuhen helfen. Sie veranstaltet in ih-
rem Heimatort regelmäßig Workshops

und Kurse, in denen sie Müttern und
Vätern, Erzieherinnen und Hebam-
men die Zeichen erklärt.

Dabei ist die Lernmethode simpel:
Die Babys lernen die Zeichen durch
ständige Wiederholung. Beispiel Hase:
In Bilderbüchern, im Zoo, in Nachbars
Garten – wo auch immer das Tier zu se-
hen ist, soll der Erwachsene nicht nur
das Wort sagen, sondern zudem ein
Zeichen machen. „Irgendwann fangen

auch Babys an, mit ihren Händen das
Wort zu formen“, sagt König. Nur spre-
chen können sie es noch nicht: Die
Stimmbänder sind im Babyalter nicht
vollständig ausgebildet.

Vivian König ist mit ihren Kursen je-
denfalls so erfolgreich, dass sie jetzt
auch in anderen Städten nach Kurslei-
tern sucht. „Das Ziel der Babyzeichen
ist es, den Alltag zu vereinfachen. El-
tern und Betreuer können besser auf

die Kleinen eingehen und fördern darü-
ber hinaus die Gehirnentwicklung“,
sagt sie. Denn bei der Zeichensprache
wird neben den akustischen Signalen
über die Sprache auch die visuelle
Wahrnehmung gefördert.

Ob diese Annäherung an ein zwei-
sprachiges Aufwachsen die Babys
nicht von Geburt an überfordert? Laut
König ist dies nicht möglich. Falls ei-
nem Kind das Gestikulieren schwer
fällt, wird einfach eine Pause eingelegt
– oder mit einem anderen Zeichen wei-
tergemacht. Max bevorzugte übrigens
Ersteres. Anstatt sich für die in
Deutschland üblichen Tiere und deren
Gebärden zu interessieren, lernte er lie-
ber laufen. Wochenlang gab es für ihn
kein anderes Thema – nach dem ersten
läuferischen Erfolgserlebnis allerdings
war auch er wieder für Hund, Katze,
Maus zu haben. ■ Diana Fröhlich

Weitere Informationen zur Babyzei-
chensprache gibt es im Internet:
www.zwergensprache.de
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IndenUSA ist das sogenannte„baby
signing“schonseitmehrals 20Jahren
weit verbreitet. SpezialistinaufdiesemGe-
biet ist die amerikanischePsychologin
LindaAcredolo.Sieentdeckte dieZeichen-
sprachebei ihrerTochterKate, alsdie Ein-
jährige immerdannmitderNase schnüf-
felte,wennsie eineBlumesah.Zusammen
mit ihrerKolleginSusanGoodwynunddem
National InstituteofHealthstellteAcre-
dolodaraufhin in zahlreichenUntersuchung-

en fest,dasshörendeBabys, vondenenmin-
destenseinElternteil gehörloswar, viel frü-
hermitGebärdenkommunizierenkonnten
alsgleichaltrigeKinder sprechen.

Babyzeichen– IhrTippzumStart:
Elternsolltenmit einfachenZeichenwie
dembekannten„Winke-Winke“beginnen.
AuchdieGesten für „essen“, „müde“oder
„Milch“sollten schon frühgelerntwerden.
Denndaserleichtert denAlltag.

» Ich kannmitMax
bereits reden, be-
vor er überhaupt
sprechen kann«

VIVIANKÖNIG,
Kursleiterin für Zwergensprache

MIT„WINKE-WINKE“BEGINNEN
US-PsychologinerforschtdieBabyzeichenseit 1982
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